
elf Jahren und erst nach eingehender Prüfung Eingesehene Literatur
vollzogen werden. Kınder müssen lernen, auf Dieter und Vreniı Theobald, Handbuch für

zu warten. [Deshalb sollte nıcht schon 1mM Kınderarbeiıt:;: Brunnen-Verlag 97%®
frühen Alter ein ‘ Erwartungsdruck ın Rıchtung Regine Schindler, Erzıehen ZUT Hoffnung;
aHie (auch WeNnN nıe davon gesprochen wird, Theologischer Verlag Zürich und Verlag Ernst
kann der daseın!) von den Eltern oder der Kaufmann 977
Gemeinde auf das ınd ausgeübt werden. Rudolf Se1ß, Die seelısche Entwicklung 1Im

Schulalter:; Rolf Brockhaus Verlag 1979
Marielene Leıist, Erste Erfahrungen miıt Gott:
Verlag Herder 9’/1

These Am Abendmahl nehmen Aur die Wer glaubt, lernt en Briefe Junge
Kinder teil, die iIch für Christus entschieden Eltern; Verlag Ernst Kaufmann 1279

eiınmar Tschirch, Miıt Kındern leben: (jüters-en ungetauf! sind. her. lle Zusammen-
künfte der Gemeinde, die den Kindern das loher Verlagshaus Gerd Mohn 976
Gefühl geben, daß SIe dazugehören (besonders eiınmar ITschirch, ott für Kınder:; (üterslo-
solche des gemeinsamen Essens und Feierns) her Verlagshaus Gerd Mohn 974
ollten vermehrt stattfinden! uth Frey, Arbeıt unter Kındern:; Brendow-

Verlag 977)
Artıkel „eelsorge ınd“ VOoO  > Esther

Wıe ist der „Empfangsraum““ der Gemeınnde für Heıintel ın „Die Gemeıijunde“ Nr. [S: 16 F -Kınder? Warm oder kalt oder lau? Wır sollten 978
den Kındern dıe Gemeıinde ı1ech machen: Sıe
sollten empfinden: Wıe ist hıer doch schön! Hınrıch Schmidt
Wıe ohl fühlt Man sıch hıer! Dazu eignen sıch
besonders mıt

Kennbahnstralße 107a, 2000 HamburgVeranstaltungen geistliıch
freundlıcher tmosphäre, beı denen dann
auch für alle etwas und trinken
geben kann
Am Abendmahl der Gemeinde aber meıne Kinderabendmahl?
ich ollten s1e nıcht teilnehmen DbZWw erst,
WeNn s1e getauft sınd. Meınes Frachtens kam
diese Frage auch dadurch auf, daß NIe ıne Seıit einıger eıt begegnet einem das Stich-
Gelegenheıt gab, dıe Kınder etiwas OTIt „Kınderabendmahl“ mıt gesteigerter
oder irınken bekamen Das ıst sıcher falsch. Häufigkeıit.'
Das Abendmahl der Gemeinde aber iıst etwas Was hat 6S damıt auf sıch, Was ist damıt
Besonderes. ESs ist keıne normale Mahlzeıt. gemeınt? Wıe sollen WIr uns verhalten? Haben
uch Paulus schränkt den K reıs der Teıllneh- WITr als Freıikirchler und Vertreter der Gläubi-
[NCT eın und pricht ın dıesem Zusammenhang gentaufe hier eiwas lernen? Ist ıne Revısıon
Oß Vo Prüfen und VOoO Gericht Kor l! unsereT rundsätze erforderlıch? Lassen WIT

das Christsein vielleicht ı allzu erst. mıt30) Gemeıhnde und Elitern können dem
ınd leicht einsichtig machen ne daß einem gewissen Mündıgkeıtsalter begıinnen? Ist
adurch Schaden leidet!), daß die Teilnahme NSsSeTC GottesdienstpraxI1s kınderfeindlıiıch?

ahl des Herrn eiwa ISt, Wa später Sollten WIr nıcht auch in ezug auf das Abend-
kommt (wıe Führerschein, Verlobung und ahl mehr „Famlılıe Gottes“®® seın?
Hochzeıt), auf das Man sıch aber schon sehr Die Überlegungen, WIıeE WIr unNns dem noch nıcht
freuen darf. Gerade durch dıe Teilnahme getauften Nachwuchs gegenüber verhalten,
fröhlichen, kınderfreundlıchen Gemeindefei- sınd seıt eıner Reıhe vVvVo  — Jahren stärker
Crn und -veranstaltungen könnte dem ınd aufgebrochen. Fın olcher Dıskussionspunkt
(vıel eher als beim meıst etiwas traurıgen ist eiwa auch dıe Frage der sogenannten
Abendmahl) eutlic werden: [Dies ıst „nur  06 Kındersegnung. Gerade hıer zeigt sıch jedoch
dıe Vorfeier, dıe Vor-Freude auf das große E., dal} oft viel weniıg theologisch
est und dıe große Feıier beı ott Das darüber nachgedacht wurde und viel leicht
vermuttelt dem Kınd Mut, Freude und Hoff- psychologische Erwägungen dıe Oberhand
Nung für heute und MOTSCH. Und darauf Ich glaube nıcht, da Wır unNns auf
kommt schlıeßlich an! dem rechten Weg efinden, WeNnNn AdUs$s eıner



Ööffentliıchen Kındersegnung 1Im Rahmen eınes daß also dıe Voraussetzung fraglos akzeptiert
wurde, lıegt ın der Tradıtion begründet. SchonGottesdienstes faktısch (d 1Im Erscheinungs-

bıld „der Leute eiwas WIE ıne „Kındertau- VOT der Reformatıon gab eın Schwanken
fe ohne Wasser“ ırd Gegenteılıge Behaup- und eıne Zurückhaltung ın ezug auf das
tungen (wıe dıe beı der 50g Entlassung aus „ANSCMECSSCNC Alter‘‘ in der westlıchen Chrı-

stenheıt. [Der Protestanti:smus bestärkte dıedem Religionsunterricht, da dıes keıne K OnN-
ZUruüC  altende Tendenz.fırmatıon se1) helfen allenfalls bedingt. Im Als „Kırche des

Ablauf un Erscheinungsbil berührt sıch Wortes“ hatte MNan ımmer das „Verständnıiıs“
beıdes eben doch CN (auch des Abendmahls) unterstrichen; schon
Be1i der Frage des Kınderabendmahls tun WIr | uther erschrak über den verbreıteten „ VOI:
gul daran, rechtzeıitig genügend nachzuden- ständniıslosen Umgang mıt dem Abend-
ken, nıcht aus gutgemeınten psycholo- mahl* > [ )as Konfirmationswesen sollte Ja VOT

gisch-pädagogischen Erwägungen heraus evtl allem dazu dıenen, einen Reifegrad erzielen,
ıne Praxıs befürworten, dıe mıt uUuNnseTeM der dann auch und gerade das innere Mıtgehen
Verständnis VOoO  : Gemeıinde und Abendmahl in beim Abendmahlsgottesdienst gewährleistet.
Konflıkt geraten würde. Diese Posıtion gera [1U jedoch mehr un

mehr 1INSs Wanken.
Dıie Frage des Kınderabendmahils stammt

AdU$ der Volkskırche.? Dort hat s1e ıhren Bevor Wır dıe Argumentatıon näher betrach-
ten werfen WIT noch eıinen kurzen Blıck auf dıersprung, dort auch ıhre Berechtigung, g-

Berechtigung aufgrund der volkskırch- nıchtprotestantische Christenheıit.® Dıie Unter-
lıchen Prämuissen. S31 ıhnen gehört iın erster scheidung zwischen Kınder- un Frühkom-
l iınıe dıe Säuglıngstaufe. Dıiıe Frage lautet munıo0on ıst beachten, das K rıterıum ıst ıne
dann: Wıe kann Nan jemandem, der durch dıe gewısse Mündıgkeıt. Dıie Orthodoxe Kırche
Taufe in die Kırche eingegliedert wurde, dıe pflegt dıe Kınder- (genauer:) Säuglıngs-Kom-
Teilnahme Tısch des Herrn verwehren? munı10n, dıe sıch In der Alten Kırche mıt der
Das ist dıe fundamentale Frage, dıe sıch NUuTr Säuglingstaufe einbürgerte. Die römisch-ka-
stellen kann, dıe Taufe 1m frühen Kındesal- tholısche Kırche praktızıert dagegen dıe rüh-

kommunilon. Das Mındestalter richtet sıchter vorangeht. der stellt sıch dıe Frage eiwa
doch komplıizıerter, h9 sınd weıtere Vorbe- nach der Definition der SOg nnı discretion1ıs
dıngungen dıe Tellnahme Abendmahl „Jahre der Unterscheidungsfähigkeıt‘). SAl
geknüpft? meist versteht MNan darunter den beginnenden
Die Dıskussi:on gliedert sıch gemäß den Vernunftgebrauch (zeıtweise WarTr MNan bıs ZUT
konfessjionellen Standpunkten Der Katholi- Pubertät, Ja bıs ZUT Volhährigkeıit gegangen),
ZISmus geht ın der Frage VOoO  —_ eıner anderen der eiwa auf das sıebente Lebensjahr datıert
Tradıtion und auch von eiınem anderen ırd Seıt 1910 1USs X.) wırd dıe verstande-
Abendmahlsverständnıs AQus als der Protestan- Frühkommuniıion wıeder stärker befürwor-
t1Smus. Dıie heute virulente Dıskussion, dıe Let, und WAar og als Kommunionspflicht.

eben auch NSCTIC Gemeinden berührt, Das ınd wırd durch ıne den Wıllen aNrcgenN-
spielt sıch 1im wesentlichen 1Im Protestantismus de Unterweisung vorbereiıtet. Die katholische
ab Dort brach s1e VOT allem 1im Zusammen- Praxıs dient nıcht wenigen protestantischen
hang mıt dem K onfirmandenunterricht auf.} reisen als orbild; dıe Vertreter des Kınder-
and herkömmlıicherweise der Unterricht sel- abendmahls greifen BETN und auch notgedrun-
nNen SC ıIn der Konfirmation, dıe ın der gen) auf katholıische | ıteratur zurück. Dıie
ersten Abendmahlsteilnahme gipfelte, voll- katholische orm der Frühkommunıon kann
ZOß sıch iın den etzten Jahren eın merklıicher aISO als Hauptorientierungspunkt beı der
Wandel:; dıe praktıiısche Begegnung mıt dem Kınderabend mahlsdıskussı:on gelten:: LE
Abendmahl verlagerte sıch ın den Prozeß der stantısche K reise möchten hıer nachzıehen,
Konfirmandenunterweisung selber.* Die ent- allerdings mıt dem Unterschied der Freiwillig-
scheidende Frage lautete, mıt welchem Recht keıt der Teılnahme.
INan Getauften dıe Teilnahme verwehren
dürfe Die Beweiıslast f1e] zusehends denen L Dıie Argumente der Diékussion für oder
dıe ıne bestimmte Altersgrenze DZW Vorbe- das Kınderabendmahl sınd eologı-
reitung ZUr Voraussetzung erhoben Daß Ss1e scher, psychologisch-pädagogischer und kır-
ange dıesen Beweıs kaum mußten, chengeschichtlicher Natur
10



Die wichtigste theologıische Frage ISst dıe Faktoren Gemeindegliedschaft und Glaube
nach dem Zusammenhang zwıschen Taufe un sınd dadurch dermaßen belastet daß 1Ne
Abendmahl Die Praxıs der Säugliıngstaufe Lösung der Kınderabendmahlsproblematık

hıer CIn unauflösbares Problem Fıner- theologısch schwerlıich erreichbar 1sSt
se1l soll gelten „prinzıpiell begründet dıe
Taufe dıe Teilnahme Abendma ande- A Dıe entscheidenden Impulse und We1ı-
rerseılmıts mu IMNan notgedrungen CIN1I£C Jahre chenstellungen erfolgen sıcher aufdem psycho-

logısch pädagogiısch JTerraınzwıschen Taufe und Abendmahl legen Was ıer gıbt CS der Tat großen ach-soll dıeser Zeıtspanne geschehen? Gewil3 verzeichnen Die herkömmlıcheırd Man hıer Vo Glauben reden der
wachsen un reiten soll Bıslang versuchte protestantısche GottesdienstpraxI1s nahm auf

das Kınd Rücksıicht Der stark lehrhafte
INa  — den Reifeprozeß durch dıe Konfirmatıon und instıtutionalısıerte Konfirmandenunter-lenken ber dıeser instıtutionalısıerte Weg richt {örderte gewiıß nıcht CIn AaNSCMECSSCHNCSCIWICS sıch als zunehmend brüchıg Soll [Nan Verhältnis Zzu Abendmahl Im Bemühenalso dıe Glaubensentscheidung indıvıduell
freigeben? ann ırd das Krıterıum für dıe tradıtionelle Schemata abzubauen und das
Teilnahme der indıvıduell verantwortefite lau- Kınd organısch das gottesdıienstliche Leben

heranzuführen, INa  —_ sowohl be1 der Psy-be nıcht dıe Taufe Wıe aber ıll oder soll INan chologıe des Kındes WIC beı der Gestaltung desden (Glauben ırgendeıner Weıse durch dıe Gottesdienstes Auf der Seıte des KındesGemeıinnde beurteıulen daß nıcht
willkürlichen undıfferenzierten Teilnahme- wırd einma]l das natürliıche Vertrauen ech-

Nung gestellt das 1Ne besondere Vorausset-verhalten Tor und JTür geöffnet wırd? [Die
ZUNg für den Glauben bılde FernerFrage stellt sıch noch schärtfer ann [an 1iNC

solche Entscheidung überhaupt treffen? IMNan etwa auf dıe natürliıche „lIıturgische Bega-
bung der Kınder dıe ıhnen das dramatıscheDıie Zerreißung VO  —_ Gilaube und Taufe erweıist Zeichengeschehen ursprünglıcher erlebensıch eiınmal mehr als Kardınalproblem wWar erlaubeerhebt sıch dıe Frage nach der Feststellbarkeıt

des (Glaubens auch bel der Gläubigentaufe Auf der Seıte der Gottesdienstgestaltung ruft
aber dıe Lage 1STt hıer doch nıcht einfach Man nach famılıengerechten Formen, dıe
dıeselbe IDenn während dıe Taufe eINSECILLEE ÖOrientierung auf Erwachsene USZU-

gleichen 12 Allzu leicht wurden chrankeneinmalıgen Schriutt unter exzeptionellen Um-
ständen darstellt wırd das Abendmahl errichtet, dıe unter den Alteren sehr
wıeder gefelert und hat als Essen und rınken selektiv 11UT 1NC bestimmte VO  b Teıllneh-

IMNeETN heranlıeßen Der famılıengerechte Got-
1Ne viel größere Affınıtät Z alltäglıchen tesdienst soll zugleıch CIn volkstümlıchererGeschehen { JDer Schritt ZUT (Glaubenstaufe hat werden Die Rücksichtnahme auf Kınderalso 1Ne viel größere eindeutıgere Aussage-
kraft über den (Glauben als WenNnNn Cin ınd würde sıch auch für viele andere Schichten als
Mahl teiılnehmen möchte besonders WCNnNn

attraktıv
dıeses WENISCT rıtuellen famılıen- Solche psychologısch pädagogischen Überle-
Orıentierten Stıl gefelert wırd ZUNgCNH lassen sıch durchaus noch weıter

verfolgen doch dıe Skızze genugt Das Bıld 1st
Die Bedenken der Traditionsverfechter sınd SUumm1g; dıe Argumente erscheıinen AaNSDITC-
insofern verständlıch das Abendmahl könnte chend ast möchte INan SIC auf dıe Formulıe-
VoO  —_ seıten der Kınder nıcht genügend geehrt rTung bringen „50 ıhr NıC werdet WIC dıe
oder auch mirakelhaft mıßverstanden werden Kınder könnt ıhr das Abendmahl NıC
Wıe 1st also der Glaube mıl dem mMan doch empfangen | äßt sıch aber das Jesuswort das

sıch ursprünglıch auf dıe Gottesherrschaftdas Abendmahl herangehen sollte beurte1-
len? ırd das Problem überhaupt noch als beziıeht) abwandeln? Die Frage 1ST 11UT

theologısches empfunden oder unterderhand theologısch beantworten Psychologısch
Cin psychologisch pädagogisches VEeEIWall- haben sıcher dıe Vertreter der Neuerung

delt? ırd der Schwellenwert aubDbens- unbestreıtbaren Vorteıiıl (Dıie orge äßt sıch
entscheidung noch erkannt? Mır cheınt dal jedoch nıcht vertreıben, dalß hıer allzu schnell
sıch dıe volkskırchliche Sıtuation auf dem Wege „natürlıchen Theologıie“
theologischen Dılemma befindet, das durch wichtige Grundsätze überspielt werden. Sosehr
dıe Praxıs der Säuglingstaufe bedingt IST.; dıe Man 1NC kınd- und famıliıengerechte Gottes-



dienstgestaltung Nur begrüßen kann, deut- mehr als unmündig; dıe Unterschéidung ZWI1-
ıch bleıbt doch auch die Frage nach dem schen Kındern und Erwachsenen ırd hinfäl-

1g.!
Verständnıiıs VO  —; Glauben
Proprium des Abendmahls und nach dem

3 3 Nur wenıge Bemerkungen den kırchen- Damlıt Ist freilich auch beı eıner Freikıirche,geschichtlichen Argumenten. Man kann mıt dıe die Gläubigentaufe übt, noch nıcht dereinigem Recht darauf verweısen, da dıe gesamte Problemkreis abgeschrıtten. wWeIlKırche über viele Jahrhunderte eın bedeutend
nıedrigeres Alter für dıe Teilnahme en!|  G Aspekte bedürfen der weıteren Klärung, und
mahl gesetzt hat, als 1Im Protestantismus WäalTr der psychologisch-pädagogische und der
üblıch war. 3 Auf die Praxıs In der Orthodoxen der Theologıe des Abendmahls. Über den

ersten ırd INan sıch eher verständıgenKırche und auf dıe seıt längerem vorhandene können. Schwieriger gestaltet sıch der zweıte.Kückbesinnung 1mM R ömischen Katholiızısmus
verwiesen WIr bereıts. Haben kırchengeschicht- Bıslang hatten WIT mıt der Prämisse dıskutiert,
iıch gesehen nıcht eher dıe Vertreter der die theologische Bedeutung des Abendmahls

sel bekannt und unstrıttig. Da dıes QUCT überFrühkommunıon das größere Kecht, während dıe Konfessionen hın nıcht zutrifft, ist leiderdıe Gegenposition als neuzeitliche Vereinseiti- 1UT ahr. Jede Konfession muß dıe DebatteSung betrachten st? Gewıiß kann dıe deshalb für sıch selber 1Im einzelnen führen.Kırchengeschichte solche IDebatten nıcht ent-
scheıiden; aber S1IE kann Voreingenommenheı- uf jeden all verbietet sıch auch, betrach-
ten relatıvieren. tet, ıne einfache Übernahme der utheriıschenUnd das ist hıer sıcher oder ar katholıischen Praxıs für dıe Freikirchegeschehen. in bezug auf das Kınderabendmahl.

Das theologische Abendmahlsverständnis der
Wıe bereıts betont, muß dıe F rage des verschıiedenen Konfessionen soll hıer nıcht

Kınderabendmahls erster Stelle als theolo- einmal]l angedeutet werden. Es soll lediglichgische Frage behandelt werden. Danach kön- dıe Adresse der Freikırchen der Rückverweıs
1CcCNh und müuüssen psychologısche, pädagogı- gegeben werden, dıe Problematık auch un!|
sche, sozlologische Aspekte 1INs Bıld gerade In bezug auf hre Abendmahlstheologiekommen. Die theologische Frage entscheıdet durchdenken. Dıie verschıiedenen In Be-
sıch sıcher der Tauffrage. Wer dıe Säug- tracht kommenden Freikırchen haben hıer
lıngstaufe vertritt, hat beı der Zurückweısung durchaus hre Je eigenen LIradıtionen. Im
des Kınderabendmahls einen schweren Stand Rahmen der Evangelisch-Freikirchlichen Ge-
anz anders aber stellen sich dıe Dınge dort, meınden bıetet sıch ıne besonders reizvolle

INan dıe Taufe der Gläubigen vertritt. Da Lage dar, insofern als Baptısten und Dar-
INan auch 1e7 davon ausgeht, dals dıe Taufe bysten VO recht unterschiedlichen Positionen
prinzıpielle Voraussetzung der Abendmahls- herkommen. Dabeı hat der Darbysmus sıcher
teilnahme ist, verlagert sıch Nnun dıe die ausgeprägtere, eigenständigere Abend-
Debatte hın ZUur Frage nach dem AaNSCIMCSSCHNCNH mahlstheologie, während der Baptısmus sıchMinımalalter für dıe Taufe und nach der weıthın der Reformierten Tradıtion anschloß.
Erfaßbarkeit der Glaubensentscheidung dabe1ı
Diese Debatte soll dieser Stelle natürlıch

ben dieser zuletzt Umstand ist ohl
teilweise auch aliur verantwortlıich, daß InNan

nıcht geboten werden. Wıchtig ist [11UT dıe Anfragen WIeE „„Kinderabendmahl“ nıcht 1M-
Relatiıonsbestimmung: In einer Freikırche, dıe Iner gleich schlüssıg begegnen kann Derdıe Gläubigentaufe vertritt, stellt sıch die Frage
des Kınderabendmahls grundsätzlıch anders

Baptısmus, der doch Gemeindebewegung ıst
als In der Volkskıirche. Sıe stellt sıch NUTr

und se1in wiıll, hat erstaunlıcherweise nıe ıne
wirklıch eigenständige Abendmahlstheologiemıttelbar, in Verbindung mıt der Taufe, nıcht und -DraXIs entwickelt! Daraus erklären sıch

als selbständıges Problem. Dıie Entscheidung auch Schwankungen beı manchen anderen
hängt VO  — der über dıe Taufe ab Strengge- Problempunkten.
omımımmen exıstiert hıer das Problem Kınder- Das Defizıt eiinde sıch VOT allem beı der
abendmahl BDal nıcht:; denn Wenn INan Jeman- inhaltlichen Füllung der Mahlfeıern. Was
dem zutraut, daß selber den Schriutt In die unterscheıidet das Abendmahl VoO sonstigenNachfolge Jesu vornımmt, also persönlıch dem Gottesdienst und auch VO anderen Mahlzeı-
Ruf Gottes Frolge leistet, gılt geıistlıch nıcht ten? Welche Aspekte sınd beı der Feier



Vgl e{iw:; Jeziorowsk1, LuthMon 14 259wesentlıch: Selbstprüfung, Versöhnung, Ge-
SO W ölber. zıtiert beı Jeziorowsk1, LuthMon I4dächtniıs Jesu Tod, Gemeinschaft untereın- (1975) 261

ander, eschatologische Vorfreude, Lob Gottes? ın 185 ebenso K ruse 494
Ich kann dıe Fragen hıer lediglich tellen Nur 12 Dazu Jeziorowskı1, LuthMon I4 (1975) 2

Liıteratur-Angaben beı K ruse 483 {ıne T hese se1l gewagt Da die Baptısten sıch
13 Beac  1C Wırkung übte im Westen besonders das [beim Abendmahl relatıv star. den Calvınıs- Lateran-Konzıl VO 215 A U!

[MUS anlehnten, importierten S1e auch dıe 14 In der Praxıs der Baptısten schwankt dıe Eınschätzung
reformatorısche Tendenz, das Abendmahl als des auf-Miındestalters zwıschen Pubertät (entspricht der
eıne Feıier prımär für Erwachsene verstehen Konfirmationsphase) und dem Schulbeginn (entspricht der

Frühkommunion). In eutschlan und ım sonstigenund gestalten. Dıie Baptısten haben jedoch Europa gılt Im allgemeınen eın Miıttelwert (ca 10 Jahre) als
SsSONSsS und spezıell beı der Taufe den Akz7ent annehmbar:; in ordamerıka geht Man herunter biıs

ase des Schulbegınanders gesetzl: nıcht „Erwachsenentaufe“, SONn-
dern „Gläubigentaufee Prinzıipiell ıst iıhr DDr Wıard PopkesGemeindeverständnıis famılıengerechter als ıh- Oberförsterkoppel l $ 2055 AumüühleAbendmahlspraxiıs, w1ıe s1e auch immer ıne
starke Kınderarbeit pflegten. 1eT7 sollte ıne
Besinnung einsetzen, WIıE INan auch be1 der
Abendmahlsfeier stärker den Belangen der Berichtigung:
„Jüngeren Brüder und Schwestern“ erecht In Nummer 5-6/ ıst beı der Buchbespre-
werden kann Be1i dıeser Besinnung werden chung Günter Balders: Klaus CNOlder. Die
siıch psychologısche Ratschläge gewı1ß als Kirchen und das Dritte Reich [) auf Seite
wertvoll erweılsen. Dazu gehört auch dıe rage, I3 lınke Spalte, 1Im etzten Satz des mıttleren

Abschnittes beim Druck versehentlich eınewıe Man den noch nıcht getauften Kındern und
Heranwachsenden egegnet, daß S1e sıch Zeıle ausgelassen worden. Rıchtig lautet der
nıcht verstoßen fühlen. Als Faustregel dazu Satz Scholders Warnung VOT schnellen
dıent Sıe werden dıe Unterscheidung Verallgemeinerungen, Parallelısıerungen und
beim Abendmahl desto eıchter verarbeıten, Je Aktualısıerungen „einer exiremen Sıituation“
famılıengerechter das Gemeinde- und (jottes- ZUr „SJammlung das Bekenntnıis: vgl
dienstleben überhaupt ist In anderer Rıchtung AL „weıtverbreıteten

Meınung über den polıtıschen Theologen arl
Barth“ 38 FAS Anm 39) wırd sıcher nıcht

Anmerkngen verstanden werden en und nach Lektüre
des Buches uch nıcht werden, als ob nıchtNeueste [ ıteratur: Eggenberger (Hrsg.) Abendmahl

auch für Kınder? (1979); J1enhar:« Mıt Kındern auch für ıne „normalere'  ‚co Sıtuation Wwıe dıe
Abendmahl feıern Jeziorowskı Abendmahl NseTE vieles gelernt werden könnte
mıt Kındern (1978) Gerlach, Kınder beim Abendmahl
(1978). 1€e€ ferner besonders Hauschıildt, Überlegungen
ZUu! Abendmahlsunterweisung und -erziehung: Praxıs eccle-
siae Kurt Frör, 250) 26/7: 1n Kınd auf
en (1973). spezlie 181 200; Amreın, Das ahl der
Gottesfamıilıe (1970). Einen gu Überblick vermittelt
KTrUuse, Abendmahlspraxıs ım Wandel FEvih 35 48 |
bıs 497) 490 496

Vgl eiwa die Berichte und Diıskussionen in den „Gott hat eıIne nkel“
Lutherischen Monatsheften, dıe Beiträge ın Band l
(1975) 258 262 (J Jeziorowskı und 519 (zweı ürzere
ıträge); l (1977) 175 („Lebendige Kınderkommu-
nıon“) un! 175 reıtag); I8 (Besprechung
der Bücher vVvon Jeziorowskı, Gerlach und 1ennanr Urc Das ema der diesjährigen JTagung lau-
Stolzmann). tete „CGott hat keıne Enkel‘“ Dahıiınter verbarg

Dazu Hauschıildt 250 PE 259 (E: Kruse 494 sıch eın relıgionspädagogiıscher Fragenkom-
1e dıe Stellungnahme der Schleswig-Holsteinischen plex: Es sollte einıge ProblemstellungenLandessynode 1960, zıtiert bei K ruse 491 Anm 23
Kruse 491 A4Aus dem Bereich der „relıgıösen Sozlialısation“
Zum folgenden Dıenst, Art Kınderkommunion: gehen.

RGG?} 111 (1959) 1284 Die Frage nach der relıg1ıösen Sozljalısation
Vgl Hauschildt 255 f gewinnt ın den etzten Jahren auch 1ImM Bereich1e dıe Stellungnahme der VO! 1969, zuerst der Freikırchen zunehmend Vırulenz:; diesestıert beı Hauschıuildt 263 Or! auch Hınweise auf

rühere tellungnahmen); vgl uch K ruse 493 in eıner dreifachen Hınsıcht.
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